


Thomas Ochs
Funktionär

oder privilegierter 
Heiliger?

001  18.02.2008  9:14 Uhr  Seite 1



001  18.02.2008  9:14 Uhr  Seite 2



Thomas Ochs

Funktionär
oder privilegierter 
Heiliger?

Biblisch-theologische Untersuchungen 
zum Verhältnis von Person und Funktion 
des sakramental ordinierten Amtsträgers

echter

001  18.02.2008  9:14 Uhr  Seite 3



Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen 
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische -Daten sind im Internet über
<http://dnb.d-nb.de abrufbar.

D 25

© 2008 Echter Verlag GmbH, Würzburg
www.echter-verlag.de
Umschlag: Peter Hellmund
Druck und Bindung: Druckerei Friedrich Pustet, Regensburg
ISBN 978-3-429-02995-1

001  18.02.2008  9:14 Uhr  Seite 4



Vorwort

In seinem apostolischen Schreiben »Pastores dabo vobis« spricht
Papst Johannes Paul II. von einer wesentlich »relationalen« Kenn-
zeichnung der Identität des Priesters und beschreibt das priesterliche
Amt als eine Beziehungswirklichkeit, die im Geheimnis der göttlichen
Trinität gründet.* Der Priester wird seinem Amt gerecht, wenn er die
in der Priesterweihe wesentlich geschenkte Befähigung zum Dienst
aus der bleibenden Relation zu Gott fruchtbar werden lässt in den ent-
sprechenden Funktionen für die Menschen. Indem er sich in den
Heilswillen Gottes für die Menschen »einreiht« und dafür mit seiner
ganzen Person in Dienst genommen wird, erfährt der Priester seine
Freude und sein Heil. Die vorliegende Untersuchung widmet sich die-
ser Thematik und wurde unter dem Titel »Sakramentales Amt in rela-
tional-ontologischer Perspektive. Biblisch-theologiegeschichtliche
Untersuchungen zum Verhältnis von Person und Funktion des ordi-
nierten Amtsträgers« von der Theologischen Fakultät der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg i. Br. als Dissertation angenommen.
Für die vorliegende Buchveröffentlichung wurde sie zum Teil gekürzt
und mit einem im Blick auf die Person des Priesters »griffigeren«, et-
was provokativen Haupttitel versehen: »Funktionär oder privilegier-
ter Heiliger«?
Mein Dank gilt der Erstgutachterin Frau Professorin Dr. Eva-Maria
Faber von der Theologischen Hochschule Chur/Schweiz sowie dem
Zweitgutachter, Prof. Dr. Peter Walter von der Albert Ludwigs-Uni-
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* Vgl. Johannes Paul II.: Nachsynodales Apostolisches Schreiben PASTORES DABO
VOBIS an die Bischöfe, Priester und Gläubigen über die Priesterbildung im Kontext der
Gegenwart. In: Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 105 (hg. vom Sekretariat der
Deutschen Bischofskonferenz), Bonn 1992, 26-36, v. a. 25: »Man kann die im wesentli-
chen ›relationale‹ Kennzeichnung der Identität des Priesters so verstehen: Durch das
Priestertum, das der Tiefe des unaussprechlichen Geheimnisses Gottes, das heißt der
Liebe des Vaters, der Gnade Jesu Christi und der Gabe der Einheit des Heiligen Geis-
tes, entspringt, ist der Priester sakramental in die Gemeinschaft mit dem Bischof und
mit den anderen Priestern eingebunden, um dem Volk Gottes, das die Kirche ist, zu die-
nen und alle zu Christus hinzuführen … Man kann also das Wesen und die Sendung des
Priestertums des Dienstes nur in diesem vielfältigen und reichen Zusammenspiel von
Beziehungen bestimmen, die aus der innergöttlichen Trinität kommen und sich in die
Gemeinschaft der Kirche, als Zeichen und Werkzeug in Christus für die innigste Verei-
nigung mit Gott wie für die Einheit der ganzen Menschheit, hinein fortsetzen.« 
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versität Freiburg i. Br. Dem Dekan der Theologischen Fakultät Frei-
burg, Prof. Dr. Helmut Hoping, danke ich für die gute Zusammenar-
beit und die Ermutigung in der Endphase der Promotion. Mein be-
sonderer Dank gilt Herrn Erzbischof Dr. Robert Zollitsch. Er hat
mich für vier Jahre neben einer seelsorglichen Tätigkeit in der Ge-
meinde für das Dissertationsprojekt freigestellt und begleitet. Ihm und
seinem Vorgänger, dem verstorbenen Erzbischof em. Dr. Dr. Oskar
Saier, danke ich für die persönliche Begleitung und Hilfestellung.
Herzlichen Dank sage ich meinen Eltern, die mich in der Zeit der Pro-
motion wie in allen Phasen meines Lebens unterstützt haben. Danken
möchte ich auch allen Gläubigen sowie den haupt- und ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Pfarrgemeinde St. Urban
in Freiburg-Herdern und den Gemeinden der Seelsorgeeinheit Bruder
Klaus in Gundelfingen und St. Blasius in Freiburg-Zähringen. Mit ih-
nen und für sie durfte ich während der Erstellung der Dissertation als
Priester wirken. 
Eine wertvolle und unerlässliche Hilfe waren mir viele Bekannte und
Freunde, die die Arbeit begleitet haben. Für Korrekturen, technische
Hilfen und weiterführende Informationen danke ich ganz herzlich
Elisabeth Acker, Dominik Baltes, Herbert Frey, Fabian Gabler, Irma
Gremmelspacher, Matthias Huber, Thomas Huber, Tobias Katona,
Angelika Kügele, Alfred Mathis, Jörg Müller, Barbara Selz, Sandra-
Maria Würges und Andreas Zwerger. Den Priesterkandidaten, Ange-
stellten und meinen Kollegen im Priesterseminar danke ich für ihr
Wohlwollen und ihr Verständnis während des letzten Jahres der Fer-
tigstellung der Dissertation, das gleichzeitig mein erstes Jahr im Dienst
als Regens des neu konzipierten Priesterseminars »Collegium Borro-
maeum« in Freiburg war. Schließlich gilt mein Dank Herrn Lektor
Heribert Handwerk vom Echter Verlag für die gute Betreuung wäh-
rend der Drucklegung des Buches und der Erzdiözese Freiburg für
den großzügigen Druckkostenzuschuss. Den Priesterkandidaten und
Priestern sowie allen Gläubigen, die sich haupt- oder ehrenamtlich en-
gagieren, soll dieses Buch eine Ermutigung sein, sich ihrer jeweiligen
Sendung entsprechend ganz von Gott für die Menschen in Dienst neh-
men zu lassen und so ihr Heil und ihre Freude zu finden. 

Freiburg im Breisgau, Thomas Ochs 
am Hochfest der Erscheinung des Herrn 2008
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